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Anſta des Dentſchen 


veröffentlicht der Chef der Admiralität im 
„Neichsanzeiger“ folgende Bekanntmachung: 

„Nach telegraphiſcher Meldung des älteſten 
Offiziers der auſtraliſchen Station ſind in einem 
Orkan am 16. März S. M. Kreuzer „Adler“ 
und S. M. Kanonenboot „Eber“ in Apia ge⸗ 
ſtrandet. S. M. Korvette „Olga“ iſt ebenda⸗ 
ſelbſt auf den Strand gelaufen und wird viel⸗ 
leicht wieder abgebracht werden können. Von 
S. M. Kanonenboot „Eber“ ſind ertrunken: 
Kapitän⸗Lieutenant Wallis, Lieutenants zur See 
Eckardt, von Ernſthauſen, Aſſiſtenzj⸗Arzt I. Klaſſe 
Dr. Machenhauer, Unterzahlmeiſter Kunze und 
die ganze Mannſchaft bis auf 9 Mann. Von 
S. M. Kreuzer „Adler“ ſind 20 Mann er⸗ 
trunken. S. M. S. „Olga“ hat keine Ver⸗ 
luſte gehabt.“ 

Zur Kennzeichnung der Oertlichkeit des 
Unterganges theilen wir mit, daß vor Apia 
nur ein enges Fahrwaſſer zwiſchen Korallenriffen 
vorhanden iſt. Meiſt einige Fuß unter dem 
Meeresſpiegel hier und da darüber hinausſehend, 
ſtrecken die Korallen ihre zackigen, in unzählige 
Aeſte verzweigte Häupter empor, in gelblicher 
und grünlicher Farbe von dem prachtvollen 
Blau des tiefen Waſſers ſich abhebend, weithin 
eine bunte, Landkarten ähnliche Zeichnung dar⸗ 
bietend. 

Auch im übrigen wird mitgetheilt, daß der 
Hafen vor Apia bei heftigen Winden ein ſehr 


7 erplah 


Hol! 


Mannſchaften um's Leben gekommen ſind. 
Dampfſchiffe ziehen es daher vor, in dieſer 
ſtürmiſchen Jahreszeit ſtets unter Dampf zu 
liegen, um jederzeit auf die hohe See dampfen 
zu können. 

Der Kaiſer erhielt die Unglücksbotſchaft 
ſchon Sonnabend Morgen um 10 Uhr. Der 
Kaiſer empfing alsbald den Grafen Moltke, den 
Kriegsminiſter und andere höhere Militärs, 
denen gegenüber der Kaiſer ſeine tiefe Betrübniß 
über dieſes Unglück ausgeſprochen hat. 

Königin Victoria ſandte ein Telegramm an 
Kaiſer Wilhelm, in welchem ihr Beileid über 
das Samoaunglück ausgedrückt iſt. 


Lenilleton. 
So lange fie gelebt! 
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Erſtes Buch. 
Die Brüderſchaft. Der Edlen Armuth. 


Erſtes Kapitel. 
t. TCazarus. 

Das St. Lazarushoſpital, ein gar ſchönes, 
altes Bauwerk, welches ſeinen Urſprung aus der 
Normanenzeit herleitet, erhebt ſich grau und 
düſter auf dem Flachland von Pentonſhire, 
etwa eine und eine Viertelmeile von der 
biſchöflichen Stadt Penton entfernt, die ebenſo 
altersgrau und düſter wie jene Steinmaſſen 
anzuſchauen iſt. Deſſen ungeachtet aber war 
dies St. Lazarushoſpital ein gar vortreffliches 
das im fünfzehnten Jahrhundert ein 
reicher Kardinal zum Beſten und Nutzen des 
Ordens oder der Brüderſchaft der Edlen 
Armuth hatte renoviren laſſen, worauf er es 
noch aus eigenen Mitteln reichlich beſchenkt und 
dotirt, und dann Jenen überwieſen hatte. In 
den folgenden Jahrhunderten verbrachten die 
Edlen Armen, welche es bewohnten, in ſorg⸗ 
loſer Ruhe und mehr oder minder ſtiller Unzu⸗ 
friedenheit, in Eintracht und Frieden, oder 
unter Neid und Mißbehagen und 
aller Art — an denen es ihnen auch in den 
ſtillen Kloſtermauern nicht fehlte — in dieſen 
ihre Lebenstage, ſtarben hier und wurden auf 
dem Friedhofe des Hoſpitals zur letzten Ruhe 
gebettet. 

Zur Zeit wo unſere Erzählung beginnt, 


Zur Katalrophe bei Apia | 


2 HA, e wieder⸗ 1 
chiffe im Hafen geſcheitert und ihre 


Verſuchungen 


Dienflag, den 2. April 


Die Marineverwaltung läßt noch Folgendes 
verbreiten: 

„Am 30. März d. J. Abends ſind der 
Admiralität von dem älteſten Offizier auf 
der auſtraliſchen Station, Korvetten⸗Kapitän 
Fritze, die Namen der von Sr. M. Kreuzer 
„Adler“ Vermißten, ſowie der von Sr. M. 


Kbt. „Eber“ Geretteten telegr. gemeldet worden. 


Da die Depeſche vielfach verſtümmelt ift, jo 
müſſen die Namen erſt in Kiel und 
Wilhelmshaven feſtgeſtellt werden. Die 
namentliche Liſte der Vermißten wird morgen 
veröffentlicht.“ 

Dieſer Umſtand entlaſtet die Behörde von 
der vielfach laut gewordenen Klage, daß ſie zu 
wenig gethan habe, um den herzbewegenden 
Beklemmungen der betroffenen Familien recht⸗ 
zeitig ein Ziel zu ſetzen. Dem „Bln. Tgbl.“ 
wird aus New⸗Nork noch gemeldet: 

„Eine Depeſche des amerikaniſchen Admirals 
Kimberley aus Samoa beſagt, alle drei ameri⸗ 
kaniſchen Kriegsſchiffe ſeien unrettbar verloren. 
Die deutſche Korv. „Olga“ ſei nur geſtrandet und 
könne gerettet werden. Kimberley erbittet 
Vollmacht, um Dampfer zu chartern, um von 
der geretteten Mannſchaft 300 ſofort heimſenden 
und nur eine kleine Wachmannſchaft zur Ueber⸗ 
wachung der Bergungsarbeit zurücklaſſen zu 
können. Dies wurde telegrahiſch bewilligt, 
obwohl große Bedenken vorwalten, Samoa bei 
den herrſchenden inneren Fehden von militäriſcher 


Bewachung ganz zu entblößen. 


Dentſcher Reichstag. 
48. Sitzung vom 30. März. 


Die Berathung des Alters⸗ und Invaliditätsge⸗ 
ſetzes wird fortgeſetzt. 


Nobbe tritt für die Vorlage ein und wünſcht die | 


Ausdehnung des Geſetzes auf ſämmtliche landwirth⸗ 
ſchaftliche Betriebe. 

Singer iſt gegen die Vorlage. : 

Miniſter v. Bötticher begreift vollkommen die 
Wünſche Singers, der danach ſtrebe die Vortheile des 
Geſetzes für die arbeitende Klaſſe möglichſt zu erhöhen 1 
aber Singer habe nicht die Mittel zur Ausführung 
angegeben, er habe auch nicht nachgewieſen, wie eine 
ſtärkere Heranziehung der herrſchenden Klaſſen möglich 
2 Die Vorlage verbeſſere thatfächlich die Lage der 
lrbeiter und weiſe denſelben bisher noch nicht ger 
noſſene Vortheile zu. Die Sozialiſten bekämpfen das 


gab es in St. Lazarus der Brüder nicht mehr 
viele, die daſelbſt ihrer letzten Stunde ent⸗ 
gegenſahen. Das alte Vermächtniß hatte das 
Geſchick ähnlicher Vermächtniſſe getheilt, und 
man erzählte ſich in Pentonſhire gar ſeltſame 
Dinge von ſchlecht verwalteten Kapitalien, die 
endlich ganz verſchwunden, von Strecken Landes, 
die verkauft oder weggegeben worden — doch 
war dies Alles im Lauf früherer Jahrhunderte 
geſchehen, wo, nach allgemeiner Anſicht, das 
Menſchengeſchlecht von dem jetzigen verſchieden, 
und ſolche Thaten nachläſſiger oder gewiſſen⸗ 
loſer Verwalter möglich waren. 

Die alte Eminenz, der Kardinal, war aber 
ein guter Rechner geweſen und hatte wohl ge⸗ 
wußt, daß im Lauf der Zeit der Werth des 
Grundbeſitzes ſteigen und dadurch die Ein⸗ 
nahme des Hoſpitals um jene Jahre, wo man 
den Beſuchern der alten Kloſterkirche ſein Bild in 
Stein oder auf Leinwand zeigen würde, ver⸗ 
vierfacht ſei. Er hatte aber der Ehrlichkeit 
kommender Geſchlechter getraut und nicht im 
Entfernteſten beſorgt, daß Unbefugte durch die 
Schätze und den Reichthum des Kloſters ſich 
bereichern würden, und daß aus Mangel an 
Geldmitteln, von den hundert Mönchen, welche 
es ſonſt bewohnt, nur dreizehn alte, ſchwache 


Männer übrig geblieben, die in langen ſchwarzen 


Röcken und ſchwarzen Käppchen, in Dürftigkeit 
und Gebrechlichkeit die einft fo reiche Brüder⸗ 
ſchaft der Edlen Armuth vertraten. 

Es waren, wie gefagt, dreizehn alte Männer, 
welche unter der Sorge und Obhut des in 
ſpäteren Jahren, als die Stiftung St. Lazarus 


der biſchöflichen Kirche anheim gefallen, ange⸗ 


ſtellten Vorſtehers oder Verwalters des Hospitals 
ſtanden. Dieſer, ein Geiſtlicher, bezog dafür 
eine bedeutende Einnahme und bewohnte ein 
gar ſtattliches Haus, das auf den Raum errichtet 


Geſetz, weil ſich dadurch der Kreis der Unzufriedenen 
verringere. Nur auf dem Terrain der Unzufriedenheit 
blühe ſozialdemokratiſcher Weizen. 


Im Fortgange der Sitzung erklärt Windtho tft, 
das Zentrum ſei in der Frage nicht einig. Jeder 
werde nach ſeiner Ueberzeugung ſtimmen; er ſei ab⸗ 
weichend von v. Franckenſtein für den Antrag Hertling 


Man ſolle zunächſt nur über die Sache abſtimmen und 


dann dem Volke Gelegenheit geben, ſich in der Preſſe 
und ſonſt zu äußern. 

Miniſter v. Bötticher weiſt auf die Wider ⸗ 
ſprüche in Windthorſts Rede hin, der die Frage der 
Altersverſorgung gelöſt wiſſen wolle, gleichwohl aber 
erkläre, er könne dieſe Geſetzgebung nicht mitmachen, 
Wiſſenſchaft und Praxis hätten ſich genügend mit dem 
Entwurf beſchäftigt, die Frage ſei ſpruchreif und die 
öffentliche Meinung repräſentire der Reichstag. Wenn 
Windthorſt ſage, wer für den Entwurf ſtimme, ſei 
Sozialdemokrat, ſo erkläre er (Bötticher) ſich zum 
Sozialdemokraten. 
des Vaterlandes fördere. 

Der Reichstag lehnte ſchließlich die Anträge Hitze, 
Hertling und Bebel mit 157 gegen 72 Stimmen ab 
und nahm Paragraph eins in der Faſſung der Kom⸗ 
miſſton au, ebenſo die Paragraphen zwei und drei. 
Zu Paragraph 3a wird der Antrag Buhl angenommen. 

Montag 12 Uhr: Fortſetzung der Berathung. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
10. Sitzung vom 30. März. 


Der Geſetzentwurf, betr. die Dienſtvergehen der 
nichtrichterlichen Beamten wird unter Streichung des 
$ 2, nach welchem in mehreren Provinzen auch dem 
Amtsvorſteher das Recht zur Verhängung von Ordnungs⸗ 
ſtrafen gegen die Beamten des Bezirks zuſteht, an⸗ 
genommen. 


„Die Denkſchrift über die Bauaus führungen au fr 


Waſſerſtraßen von 1887 bis 1888 wird durch Kenntniß⸗ 
nahme für erledigt erklärt. 

Der Geſetzentwurf über die Heranziehung der 
Fabriken zu Präzipualleiſtungen für den Wegebau in 
der Rheinprovinz wird mit einigen Modifikationen 
angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Montag 10 Uhr. 


— — 


Abgeordnetenhaus 
46. Sitzung vom 30, März. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte 
Berathung des Geſetzes, betreffend die Beſeitigung der 
durch die Hochwaſſer im Jahre 1888 herbeigeführten 
Verheerungen. 

Die Vorlage wird erledigt, nachdem Geheimrath 
b. Reinbaben erklärt hat, die Regierung könne über 
das Geſetz vom 13. Mai 1888 nicht hinausgehen. Die 
Ermäßigung der Grundſteuer infolge der Ueberſchwem⸗ 
mung ſowie die Abänderung des Geſetzes, betreffs Be⸗ 


war, den einſt vierzig der kleinen Häuſer der 
Brüderſchaft eingenommen, die von der Erde 
verſchwinden mußten, um den Anforderungen 
der neuen Zeit gemäß ihm und ſeiner Familie 
Platz zu machen. Die wohlthätige Stiftung 
aber beſtand nach wie vor; gut empfohlene, 
bedürftige ältere Männer fanden, ſoweit die 
Mittel reichten, hier eine Aufnahme, die immer 
noch dem Armenhauſe vorzuziehen war, und 
rechtſchaffene Männer verwalteten das Vermögen, 
von dem Jene unterhalten werden ſollten. 
Das St. Lazarushoſpital galt von jeher 
als eine Sehenswürdigkeit und wurde ganz be⸗ 
ſonders von Altersthumsforſchern und Lieb⸗ 
fenden alter Traditionen aufgeſucht. Eine be⸗ 
ondere Anziehungskraft hatte für Alle immer 
die Klosterkirche, welche in der Neuzeit reſtau⸗ 
rirt worden und leider derartige Farben⸗Auf⸗ 
friſchungen erfahren, daß wahre Kunſtkenner 
nur ſchreiendes Noth und Blau zu unterſcheiden 
vermochten. Das ganze Bauwerk war indeſſen 
dazu angethan, den Beſchauer, wenn er durch 
die Eingangspforte, welche ſich in einem Thurm 
befand, in den inneren Raum getreten, weit in 
die Vergangenheit zurückzuführen. Dies that 
auch der Krug Bier, den er in der Pförtner⸗ 
wohnung erhielt, eine beibehaltene Beſtimmung 
des en Kardinals, welcher ohne Zweifel 
der Anſicht geweſen, daß zu allen Zeiten den 
Engländern der Genuß des Bieres zuſagen 
würde. Bei ſolchen Beſuchen dienten die 
Brüder dem Fremden als Führer und 
waren ebenſo eifrig, ihnen jedes Stück 
Alterthum zu zeigen, wie ſie beim Abſchied darauf 
ſahen, daß ihnen die milden Gaben der Be- 
ſucher nicht entgingen. Zur Touriſtenzeit fanden 
ch genug der Pilger in St. Lazarus ein, um 
ſich die alten Gebäude mit den alten Mauern, 
den alten Gemälden und vielen Andenken aus 


Er wiſſe, daß er dadurch das Heil 


1889. 


Bafertionsgebühr 


bie sgeipaliene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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und ſämmtliche Filialen 


willigung von Staatsmitteln für die nothleidenden 
Theile im Regierungsbezirk Oppeln wird angenommen. 
Bei der zweiten Berathung betreffs der Koſten 


königlicher Polizei⸗Verwaltung in den Stadtgemeinden 
will die Kom 
gemeinden über 50000 Einwohner 70 Pfennige und 
für ſolche unter 50 000 Einwohner 40 Pfennige pro 
Kopf der Bevölkerung feſtſetzen, 
v. Heydebrand befürworten. 

Miniſter v. Herr furth tritt für die Regierungs⸗ 
vorlage ein, er würde aber auch die Faſſung der 
Kommiſſion für annehmbar halten. Schließlich wird 
Paragraph 1 nach der Kommiſſionsfaſſung ange⸗ 
nommen. 


Das Haus genehmigte die übrigen Paraphen des 
Polizeikoſtengeſetzes gleichfalls nach den Kommiſſions⸗ 
anträgen und nahm auch die von der Kommiſſion be⸗ 
antragte Reſolution an, welche die Regierung erſucht, 
die Thunlichkeit der Uebertveifung einzelner Polizei ⸗ 
zweige an die Städte zu erwägen. Montag 11 Uhr: 
Reliktengeſetz. Stempelgeſetz. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 1. April. 


— Der Kaiſer begab ſich Sonnabend 
Abend 11 Uhr in Begleitung des Flügeladju⸗ 
tanten vom Dienſt ꝛc. vom Bahnhofe Friedrich⸗ 
ſtraße aus mittels Extrazuges nach Poſen, um 
die dortigen Ueberſchwemmungsgebiete perſön⸗ 
lich in Augenſchein zu nehmen. Der Monarch 
kehrte Sonntag Nachmittag gegen 6½ Uhr von 
dort wieder zurück. Ueber den Aufenthalt des 
Kaiſers in Poſen wird von dort unterm ge⸗ 
ſtrigen Tage gemeldet: Der Kaiſer iſt heute 
rug 7 Uhr mittelſt Extrazuges hier eingetroffen 
und am Bahnhofe von dem Oberpräſidenten 


was Krauſe und 


Grafen Zedlitz⸗Trützſchler, dem kommandirenden 


General v. Hilgers, dem Oberbürgermeiſter 
Müller, dem Polizeipräſidenten Bienko und den 
ſonſtigen Spitzen der Behörden empfangen 
worden. Se. Majeſtät begab ſich ſofort nach 
dem Schulgebäude in der St. Martinſtraße, in 
welchem die durch die Ueberſchwemmung Ob⸗ 


dachloſen untergebracht ſind, verblieb daſelbſt⸗ 


etwa 10 Minuten und fuhr durch die Wilhelm⸗ 
ſtraße und Bergſtraße zur Schützenſtraße. Dort 
beſtieg Se. Majeſtät die Laufbrücke und begab 
ſich nach der Großen Gerberſtraße, mußte aber 
hier einen Kahn beſteigen, da die Laufbrücken 
zu brechen drohten. Sodann fuhr Se. Majeſtät 


der Zeit anzuſehen, wo das fröhliche Alt⸗England 


noch Jahrhunderte in der Geſchichte 
war; zur Winterzeit und im Frühjahr aber 
ging das Geſchäft „entſetzlich flau“, wie ein 
zweiundneunzigjähriger Bewohner von St La⸗ 
zarus behauptete, der kluger Weiſe im Voraus 
für dieſe ſtille Geſchäftszeit ſparte. 

An dem Tage, wo wir zuerſt den Leſer 
nach Pentonſhire führen, war das Geſchäft 
der Brüderſchaft in St. Lazarus ſehr wenig 
ergiebig geweſen. Es war zu Ende Mai, wo 
im Allgemeinen ſchon einzelne Touriſten unter⸗ 
wegs anzutreffen ſind, obgleich die eigentliche 
Hauptſtärke der Fußreiſenden, an Torniſter 
und Reiſetaſche kenntlich, erſt einige Monate 
ſpäter ſich zu zeigen pflegte. Der Wonne⸗ 
monat war ungewöhnlich kalt und rauh aufge⸗ 
treten mit Märzwind und Aprilregen, der am 
blaugrauen Himmel keinen Schimmer der 
Frühlingsſonne durchblicken ließ. Dieſe näherte 
ſich bei ſcharfem Oſtwind und empfindlicher 
Kälte dem Untergange, und die Thüren der 
einzelnen Brüderhäujer von St. Lazarus, welche 
ſich in dem abgeſchloſſenen Viereck befanden, 
waren der Ordensregel zufolge bereits geſchloſſen. 
An einem ſolchen Tage ſchien ungeachtet des 
neunzehnten Jahrhunderts ſich das Kloſterleben 
wieder geltend zu machen, wenigſtens war es 
an dieſem der Fall, denn um St. Lazarus 
herum herrſchte tiefe Stille und ununter⸗ 
brochenes Schweigen; ſelbſt die Krähen in 
den alten Ulmen jenſeits der hohen Mauern 
ſaßen in grämlicher Ruhe da und der unge⸗ 
wöhnlich angeſchwollene Fluß zog leiſe und ge⸗ 
räuſchlos am Hoſpital vorüber, und wie ein 
breites Silberband durch die Frühlingslandſchaft 
dahin, dann über Pentonſhire hinaus weiter 
durch andere Gegenden, um endlich ſich ins 
Meer zu ergießen. 


zurück 


miſſion 1.50 Mark für Berlin, für Stadt ⸗ 


durch die Große Gerberſtraße und Breiteſtraße 


ö» 


bis zur Walliſcheibrücke, paſſirte dieſe zu Fuß 
und fuhr mit einem gerade zufällig heran⸗ 
kommenden Trainwagen hinaus über Walliſchei 
und Schrodka nach dem Fort Prittwitz zur Be⸗ 
ſichtigung der Baracken. In Schrodka beſuchte 
der Kaiſer die dritte Stadtſchule in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt und nahm die zur Vorſorge 
für die Ueberſchwemmten getroffenen Einrich⸗ 
tungen in Augenſchein. Daſelbſt übergab 
Se. Majeſtät dem Rektor eine größere Geld⸗ 
ſumme zur Vertheilung an die dort unterge⸗ 
brachten Hilfsbedürftigen. Nach Beſichtigung 
der zur Unterbringung von Ueberſchwemmten 
auf dem Fort Prittwitz errichteten Baracken be⸗ 
gab ſich Se. Majeſtät über die große Schleuſe 
nach dem Kernwerk und gab dort Befehl, die 
ganze Garniſon zu alarmiren. 
Se. Majeſtät fuhr von da nach der Komman⸗ 
danter, um die Aufſtellung der Truppen daſelbſt 
abzuwarten. In der Begleitung Sr. Majeſtät 
befinden ſich der Chef des Militärkabinets 
General v. Hahnke, der Generaladjutant 
Generallieutenant v. Wittich und der Flügel⸗ 
adjutant vom Dienſt. 

— Der Kaiſer hat nach der „Straßb. 
Poſt“ gelegentlich eines Geſpräches ſeine feſte 
Abſicht geäußert, wenn irgend thunlich noch in 
dieſem Sommer das Reichsland zu beſuchen. 
Ueber den Zeitpunkt ſtehe allerdings noch nichts 
feſt. — Als Geſchenk angeſiedelter Deutſchen 
in Texas für unſeren Kaiſer hat Herr Oswald 
Ottendorfer, der Herausgeber der New:Norker 
Staatszeitung, 23 prachtvolle Muſtangs (mexi⸗ 
kaniſche Pferde) verſchiffen laſſen. 

— Zur luxemburgiſchen Thronfolgefrage 
wird aus Frankfurt a. M. gemeldet, daß der 
luxemburgiſche Staatsminiſter Eyſchen am Frei⸗ 
tag Abend 9 Uhr daſelbſt eingetroffen iſt und 
ſich am Sonnabend Vormittag 10 Uhr nach der 
in Frankfurt gelegenen Villa des Herzogs von 
Naſſau begeben hat, wo er mit dem Herzog 
konferirt. — Gutem Vernehmen nach hat ſich 
der luxemburgiſche Staatsrath Sonnabend Abend 
dahin ausgeſprochen, daß der Regent Herzog 
Adolf von Naſſau in das Land komme und in 
einer Botſchaft an das Land und an die Kammer 
die Uebernahme der Regentſchaft anzeige. Die 
Kammer werde davon Akt nehmen, worauf die 
Eidesleiſtungen erfolgen. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt den Nach⸗ 
tragsetat zum Reichshaushalt und das Geſetz 
wegen einer Anleihe für die Zwecke des Reichs⸗ 
heers, ingleichen einen Erlaß des Kaiſers an 
den Reichskanzler vom 30. März, wonach das 
Oberkommando der Marine von der Verwal⸗ 
tung getrennt und durch einen vom Kaiſer er⸗ 
nannten kommandirenden Admiral nach den An⸗ 
ordnungen des Kaiſers geführt, die Verwaltung 
der Marine unter der Verantwortlichkeit des 
Reichskanzlers von dem Staatsſekretär des 
Reichsmarineamts mit den Befugniſſen einer 
oberſten Reichsmarinebehörde geführt wird. 
Zum Staatsſekretär des Reichsmarineamts iſt, 
wie der „Reichsanzeiger“ gleichfalls meldet, der 
Kontreadmiral Heusner ernannt. 


— Nach dem „Hann. Kurier“ wird ein zu 
Anfang nächſter Woche erwarteter Steuerentwurf 
des Finanzminiſters v. Scholz den Geſetzvor⸗ 
ſchlag des Abg. v. Huene überflüffig machen, 
weil er ſelbſt auf dem Ueberweiſungsgedanken 
fuße. — Das Sperrgelderverwendungsgeſetz iſt 
im Kultusminiſterium feſtgeſtellt und unterliegt 
gegenwärtig dem Votum der anderen Miniſterien. 
———.—. .. 


Und auch der einſame Greis in ſeinem 
klöſterlichen Anzug, welcher eine Krücke quer 
über die Kniee gelehnt, vor der noch offenen 
Thüre eines der Häuschen ſaß, ſchien einer 
früheren Zeit anzugehören, wenigſtens erinnerte 
ſein langes ſchwarzes Gewand, im Lichte ſchon 
ins Röthliche ſchimmernd, ſein feſtanliegendes 
Käppchen, das er bis auf die buſchigen weißen 
Brauen herabgezogen, das gefurchte hagere 
Geſicht, die mageren Hände mit den hervor⸗ 
tretenden Adern, das ſilberne Kreuz auf der 
linken Stute der Bruſt, an Bilder aus ver⸗ 
gangenen Tagen, — an das Bild eines 
Mönches, der nach Gebet und Bußübung der 
Ruhe ſich hingiebt und von einer Welt träumt, 
die er noch außerhalb der Kloſtermauern vor⸗ 
handen weiß. 

In dem Gebäude, jenſeits des viereckigen 
Gartens kauerten zehn bis elf andere alte 
Brüder, äußerlich Jenem gleich, um ein helles 
Steinkohlenfeuer, welches inmitten der Halle 
brannte und durch mächtige Eiſenringe in ſeinen 
Grenzen gehalten ward. Auch dieſe Greiſe 
beobachteten tiefes Schweigen; einige ſchliefen, 
die Uebrigen ſtarrten in die helle Glut und 
ſannen vielleicht nach über frühere Zeiten, und 
wie auch für ſie das Leben ſich hätte anders 
geſtalten können. Das düſtere Wetter hatte 
offenbar auch Eingang im Refektorium des 
Hoſpitals gefunden und ſich dem Geiſt der 
Anweſenden mitgetheilt, die ſchlafend und nach⸗ 
finnend nicht gewahrten, wie hinter den bunten 
Glasſcheiben das Tageslicht ſchnell zu ſchwinden 
begann. Gleich dieſen Greiſen hatten ſchon 
die Mönche der alten Zeit um dies Feuer ge⸗ 
ſeſſen und gleich ihnen geſchlummert und ge⸗ 
ſonnen, bis der Schall der Glocke ſie zum 


Abendgebet geweckt, und — der Schall der 


— Von einer Dreikaiſerzuſammenkunft 
glaubt die „Neue Freie Preſſe“ ſprechen zu 
können, weil ſie vermuthet, daß Kaiſer Franz 
Joſeph ebenſo im Mai nach Berlin komme, 
wie der Kaiſer von Rußland; die Möglichkeit 
einer Dreikaiſerzuſammenkunft ſei alſo gegeben. 
Dem gegenüber iſt doch zu bemerken, daß über 
die Reiſedispoſitionen der beiden Monarchen 
noch nichts feſt zu ſtehen ſcheint. Beiſpiels⸗ 
weiſe meldet die „Poſt“, wie wir bereits mit⸗ 
getheilt haben, Kaiſer Franz Joſeph komme 
nicht im Mai, ſondern Auguſt nach Berlin. 

— In das Preisgericht für das Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Denkmal wurden die Reichstagsabge⸗ 
ordneten v. Levetzow, Wichmann, v. Heeremann 
und Dr. Römer durch Akklamation gewählt. 

— Die jährlichen Beiträge ſowie die An⸗ 
tritts- und Gehaltsverbeſſerungsgelder, welche 
auf Grund des § 3 des Geſetzes vom 22. De: 
zember 1869 über die Erweiterung, Umwand⸗ 
lung und Neuerrichtung von Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſen für Elementarlehrer bis zu den 
daſelbſt beſtimmten Höchſtbeträgen von den 


Lehrern an öffentlichen Schulen einſchließlich 
der Eremiten an die nach den Vorſchriften 


dieſes Geſetzes beziehungsweiſe des Abänderungs⸗ 
geſetzes vom 24. Februar 1881 eingerichteten 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für die Zeit nach 
dem 1. April 1889 ſtatutenmäßig gezahlt 
werden müſſen, ſind, wie der Kultusminiſter 
mit Rückſicht auf die eingeleitete anderweitige 
geſetzliche Ordnung dieſer Angelegenheit durch 
allgemeine Verfügung beſtimmt hat, vorläufig 
nicht zu erheben. Ausgenommen hiervon ſind 
rückſtändige und geſtundete Beiträge der vor⸗ 
bezeichneten Art, Beiträge für Verſicherung 
mehrerer Penſionsportionen, Heirathsgelder, von 
den Lehrern und Emeriten an Stelle der Ge⸗ 
meinden zu entrichtende Beiträge ſowie die 
jährlichen Beiträge und Gehaltsverbeſſerungs⸗ 
gelder derjenigen Lehrern und Emeriten, welche 
als Staatsbeamte unter das Geſetz, betreffend 
die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der 
unmittelbaren Staatsbeamten und unter das 
Geſetz, betreffend den Erlaß der Wittwen⸗ und 
Waiſenbeiträge fallen. 

— Zu Berichterſtattern für die Beſchwerde⸗ 
Kommiſſion über die Angelegenheit der Volks⸗ 
zeitung find die Oberlandesgerichts⸗Präſidenten 
zu Königsberg und München beſtellt. Die 
Berichte derſelben ſind noch nicht eingegangen, 
werden aber baldigſt erwartet. 

— In Elberfeld haben am Sonnabend 
ungefähr 1000 Arbeiter der dortigen Farben⸗ 
fabriken, vormals Bayer u. Ko. die Arbeit 
niedergelegt. 1 N 

— Aus Schleſien und Baiern liegen Nach⸗ 
richten über Hochwaſſerſchäden vor. 

— nn nn 


Auslaud. 


Warſchau, 30. März. In Janow 
(Gouvernement Lublin) iſt eine große nihiliſtiſche 
Druckerei entdeckt worden. Zahlreiche Ver⸗ 
haftungen haben in Lublin und anderen 
Städten ſtattgefunden. Die Zenſur hat järemt: 
lichen polniſchen Zeitungen verboten, über die 
Angelegenheit zu ſchreiben. f 

Petersburg, 30. März. Die Zeichnungen 
auf die neue konſolidirte 4proz. Eiſenbahnan⸗ 
leihe ſind überall äußerſt zahlreich eingegangen. 
Hier wurden allein 2¼ Millionen Stück Obli⸗ 
gationen baar gezeich net. 

Belgrad, 30. März. 


Vorgeſtern fanden 
Glocke weckte auch Jene jetzt aus Schlummer 
und Nachdenken, daß ſie lauſchend ſich auf⸗ 
richteten, denn der Pförtner Hodsmann hatte 
bereits die ſiebente Stunde, wo für die Außen⸗ 
welt St. Lazarus nicht mehr ſichtbar war, 
eingeläutet. 

Es war noch Beſuch gekommen, die Kirche 
und das Hoſpital zu ſehen, und durch eine in 
der Thür angebrachte Oeffnung hatte bereits 
Hodsmann die Weiſung erlaſſen, daß zu ſo 
ſpäter Stunde dies nicht mehr geſchehen könne. 
Der Beſuch aber war eine Dame, die auf 
ihrem Willen beſtand, und nicht geſonnen war, 
ſich ſo leicht abweiſen zu laſſen. Von ihrem 
Sitze in dem offenen Wagen aus, der ſie aus 
dem Hotel von Penton herübergebracht, unter⸗ 
handelte fie mit dem Thürhüter, ſprach von 
der Anſtrengung und den Koſten, die ihr ſchon 
die Fahrt verurſacht, von dem Werth der 
Zeit, und der Kürze ihres Aufenthalts in 
Penton und hob tadelnd die für! St. Lazarus 
ganz überflüſſigen Ordensregeln hervor, welche 
nicht einmal einer Dame fünf Minuten Zeit 
vergünſtigten, bis endlich von der Macht ihrer 
Beredſamkeit halb beſiegt, der Pförtner nach⸗ 
gab und, zwar in verdrießlichem Ton ſagte: 

„Ich will zu unſerem Hoſpitalverwalter 
gehen, und ihm die Sache vortragen, doch 
1 7050 ich kaum, daß dies zu etwas nützen 
wird.“ 

Die kleine Klappe in der Thür ward nach 
dieſem Beſcheid geſchloſſen, und die Dame ſank 
auf ihren Sitz zurück, hüllte ſich in den ſchweren 
Mantel, mit dem ſie ſich an dem kalten Frühlings⸗ 
Nachmittag verſehen hatte, und harrte ſo der 
Rückkehr des Pförtners. Sie war eine junge 
Dame, zwanzig Sommer mochten höchſtens in 
ihrem Lebensbuche verzeichnet ſtehen; ſie war 


in einem der beſuchteſten Lokale Belgrads im 
Kaffee „Imperial“ öſterreichfeindliche Demon⸗ 
Trotz der Intervention der 


ſtrationen ſtatt. 
Wache, welche durch Gendarmerie verſtärkt war, 
konnten die Exzedenten nicht beruhigt werden. 
— König Milan iſt Freitag Mittag, vom König 
Alexander, den Regenten und dem Miniſter 
Grunitſch, ſowie dem türkiſchen Geſandten bis 
Niſch begleitet, nach Konſtantinopel abgereiſt. 
— Staatsrath Vaſſiljevitſch, welcher mit einem 
Schreiben der Regentſchaft und des Königs 
Alexander zur Königin Natalie entſandt war, 
iſt am Freitag von Palta mit Antwortſchreiben 
der Königin zurückgekehrt. 

Paris, 30. März. Der heutige Miniſter⸗ 
rath prüfte die Frage, ob die durch das Ver⸗ 
fahren gegen die Patriotenliga klargelegten 
Thatſachen Anlaß dazu geben, die Angelegen⸗ 
heit vor den als Gerichtshof zu konſtituirenden 
Senat zu bringen. Ueber die Entſchließung 
verlautet noch nichts zuverläſſiges, doch iſt es 
nicht wahrſcheinlich, daß die Regierung in der 
heutigen Kammerſitzung bereits irgendwelche 
Initiative ergreifen werde. Boulanger nahm 
das Präſidium bei dem Bankett in Belleville 


am 6. April an, an welchem 2000 Perſonen 


theilnehmen. Den Morgenblättern zufolge 
äußerte Boulanger zu Journaliſten, er könne 
nicht glauben, daß man ihn gerichtlich verfolgen 
werde, da er niemals Geſetzwidriges gethan 
habe. Gerichtliches Einſchreiten gegen Bou⸗ 
langer erſcheint nach den weiteren Nachrichten 
zweifellos. 


Drovinzielles. 


Rojenberg, 30. März. In unſerer Nach⸗ 
barſtadt Dt. lau überbrachte ein Polizei⸗ 
beamter an den Stadtverordneten D. ein amt« 
liches Schreiben, dem eine Empfangs be⸗ 
ſcheinigung beigefügt war. Da Herr D. nicht 
zu Hauſe war, erſuchte der Beamte die Gattin 
deſſelben, die Empfangsbeſcheinigung ſchnell zu 
unterſchreiben; er hätte keine Zeit zum Warten. 
Frau D. unterſchrieb. Als ſie aber dann erſt 
den Inhalt des Zettels durchlaß und daraus 
erſah, daß der beikommende Brief ein Schreiben 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung war, laut 
welchem ihrem Manne das Bürgerrecht auf 3 
Jahre entzogen wäre, ſagte dieſelbe, daß ſie 
ihre Unterſchrift zurückziehen müßte, und wollte 
ihren Namen durchſtreichen. Nun aber wollte 
der dienſteifrige Poliziſt der Dame das Schrift⸗ 
ſtück entreißen, wobei daſſelbe in zwei Stücke 
zerriſſen wurde. Der Polizeibeamte denunzirte 
Frau D., daß ſie die bereits unterſchriebene 
Empfangsbeſcheinigung mit beiden Händen 
muthwillig zerriſſen hätte, was zu einer An⸗ 
klage gegen Frau D. wegen Vernichtung einer 
Urkunde führte. Während die Angeklagte und 
ein unparteiiſcher Zeuge den Vorfall, wie be⸗ 
ſchrieben, darſtellten, blieb der Polizeibeamte 
vor der Strafkammer dabei, Frau D. hätte 
das qu. Papier mit beiden Händen zerriſſen 
und ihm dann die beiden Stücke übergeben. 
Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung 
unter der Begründung, daß zwei Zeugenaus⸗ 
ſagen ſich ſchroff gegenüberſtänden, daß ferner 
den Umſtänden nach auch nicht angenommen 
werden könnte, daß der andere Zeuge irgend 
welches Intereſſe zur Sache gehabt haben 
könnte. Die Verhandlung hatte die angeklagte 
Dame derartig angegriffen, daß Herr D. ſeine 
Gattin nach erfolgter Freiſprechung mit den 
— ng 


aber auch ſchön, eine bleiche Schönheit, mit 
reichem, braunen Haar, echt griechiſchem Ge⸗ 
ſichtsſchnitt und großen, grauen Augen, welche 
ruhig und ſicher in die Welt hinausblickten 
und dieſer gegenüber keine Furcht zu empfinden 
ſchienen. Sie war um ein wenig über die 
mittlere Größe der Frauen hinaus, und war 
vielleicht etwas zu zart gebaut, — faſt zu 
ſchlank und zu zart für dieſes Erdenleben, hatte 
im Vertrauen ihre Dienerin zu der Dienerin 
von Mrs. George geſagt, als Dienerinnen und 
Herrinnen in der verfloſſenen Woche die Reiſe 
von New⸗York nach Livervol über den atlanti⸗ 
ſchen Ozean gemacht. 

Nach kurzer Friſt erſchien das Haupt des 
Pförtners wieder an der bewußten Thürklappe, 
und in ruhigem Geſchäftston berichtete er: 

„Der Verwalter fagte, er könne keine Aus⸗ 
nahme von der Regel machen, und Sie müßten 
morgen wiederkommen.“ 

„Und haben Sie ihm alles wiederholt, was 
ich geſagt?“ f 

„Soviel ich mir davon erinnern konnte!“ 
antwortete Mr. Hodsmann, der zu den vor⸗ 
ſichtigen Leuten gehörte und jede Verantwort⸗ 
lichkeit gerne von ſich fernhielt. 

„So warten Sie einen Augenblick. — Iſt 
nicht der Verwalter von St. Lazarus der 
wohlehrwürdige Gregory Salmon?“ 

a u 


Sie hatte aus der Taſche ihres Kleides 
ſchon ein Portefeuille hervorgezogen, welches ſie 
öffnete, um einen Brief und eine Karte heraus⸗ 
zunehmen, und beides dem Kutſcher reichend, 
der es dann dem Pſörtner einhändigte, zu 
dieſem ſagte: 

„Bringen Sie Mr. Salmon den Brief und 
die Karte, und ſagen Sie ihm, daß die Dame, 


Armen auffangen mußte, um dieſelbe vor 
ohnmächtigem Zuſammenbrechen zu bewahren. 
(D. 3.) 
Rieſenburg, 29. März. In verfloſſener 
Nacht ertönte plötzlich gegen 12 Uhr die Feuer⸗ 
glocke und die aus dem erſten Schlafe aufge⸗ 
ſchreckten Bewohner unſerer Stadt ſahen die 
hellen Flammen in dem nahe gelegenen Rahnen⸗ 
berg emporlodern. Von ruchloſer Hand war 
die große, maſſiv erbaute Scheune an der 
Chauſſee angezündet worden, die auch total zer⸗ 
ſtört wurde. Gegen drei Uhr Morgens kehrten 
die Spritzen zur Stadt zurück, aber ſchon nach 
5 Uhr ertönte abermals das Feuerſignal, da 
nun auch der Schafſtall auf genanntem Gute 
in Flammen ſtand. Die Schafe ſind gerettet, 
aber viele Futtervorräthe ein Raub des ver⸗ 
heerenden Elementes geworden, und der Total⸗ 
ſchaden iſt überhaupt ein bedeutender. Ein 
eigener Unſtern waltet über dem Gute, denn 
nur vor wenigen Wochen zerſtörten die Flammen 
eine andere große Scheune. Da der Beſitzer, 
wie allgemein bekannt iſt, ſeine Leute gut be⸗ 
handelt, läßt ſich nach dieſer Seite hin kein 
Schluß auf die Entſtehung dieſer bedauerlichen 
Brände ziehen. (N. W. M.) 
O. Aus dem Kreiſe Löbau. In unſerer 
Gegend iſt nunmehr auch der Frühling einge⸗ 
kehrt; der weniger als im Vorwinter nieder⸗ 
gegangene Schnee iſt fortgethaut, Schaden durch 
Hochwaſſer iſt nicht entſtanden. Der baldige 
Eintritt von ſchönem Frühlingswetter wird 
erbeten, damit die im vorigen Herbſt ſpätgeſäeten 
Winterſaaten ſich ordentlich erholen und ent⸗ 
wickeln können, denn bis jetzt ſehen dieſelben 
ſehr ſchlecht aus, es iſt nicht zu erkennen, ob 
die Flächen beſät ſind oder nicht. Sollte ein 
ſpätes und kaltes Frühjahr eintreffen, ſo können 
wir mit Beſtimmtheit wieder eine ſchlechte 
Roggenernte erwarten. — Vielen Beſitzern find 
in den Mieten große Mengen Kartoffeln er⸗ 
froren. Im Verhältniß zu anderen Gegenden 
haben bei uns die Kartoffeln einen mäßigen 
Preis, man zahlt für den Scheffel 1,80 M. bis 
2 Mark. — Die Auswanderung nach Amerika 
hat hier in letzter Zeit weſentlich abgenommen, 
in dieſem Frühjahr hört man noch nicht, daß 
ſich Auswanderungsluſtige zur Reiſe über den 
Ozean rüſten. — Wie beſtimmt verlautet, ſoll 
von Marzewitz über Kamionken, Kl. Ballowken 
und Königl. Borreck bis Terreszewo eine 
Sekundär⸗Chauſſee gebaut werden, dieſelbe iſt 
für die betreffenden Ortſchaften eine dringende 
Nothwendigkeit, denn die Wegſtrecke iſt eine 
der ſchlechteſten des Kreiſes. Es iſt nur 


wünſchenswerth, daß die Herſtellung der Chauſſe A 


ſobald wie möglich in Angriff genommen wird. 

Danzig, 31. März. In der am Freitag 
ſtattgefundenen Vorſtandsſitzung des Weſt⸗ 
preußiſchen Fiſchereivereins berichtete der Vor⸗ 
ſitzende, daß er von dem Vorſitzenden des 
deutſchen Fiſchereivereins die Mittheilung er⸗ 
halten habe, daß im Jahre 1890 Danzig als 
Ort für die Wander⸗Verſammlung der europäi⸗ 
ſchen Fiſchereivereine in Ausſicht genommen ſei. 

O. Dt. Eylau, 31. März. Auf der 

Durchreiſe von Graudenz nach Allenſtein wurde 
auf dem hieſigen Bahnhöfe die Abtheilung des 
16. Feldartillerie-Regiments vom Dffizierforps 
unſerer Garniſon begrüßt. — Im Geſerichſee 
wurde von dem Fiſchereipächter Herrn Weichert 
ein Wels gefangen, der 71 Pfund ſchwer war. 
Für einen Landſee iſt ein ſo großer Fiſch eine 
Seltenheit. 
— ——— ga 
welche beides ſchickt, hier draußen wartet!“ 
worauf nochmals Jener als Bote der beharr⸗ 
lichen jungen Fremden ſich entfernte. 

„Ich hätte es lieber nicht gethan!“ dachte 
dieſe, als ſie ſich wiederum in ihren Mantel 
hüllte und gedankenvoll vor ſich hinblickte. 

Unterdeß hat Mr. Hodsmann das äußere 
wie das innere Viereck durchſchritten, und 
klingelte nochmals an Mr. Salmon's palaſt⸗ 
ähnlicher Privatwohnung. Der Geiſtliche be⸗ 
fand ſich in ſeinem Studierzimmer, und genoß 
wie oft, eines zweiten Nachmittagsſchlafes, in 
welchem er von Beförderung und einer noch 
größeren Einnahme träumte, als Mrs. Salmon 
leiſe das Zimmer betrat, ebenſo leiſe ſeine 
Schulter berührte, und flüſternd ſagte: 

„Mein lieber Gregory — kaum mag ich 
Dich wecken —“ 

„Aber Du haſt mich ſchon geweckt!“ er⸗ 
widerte er ihr faſt heftig. Er war im Allge⸗ 
meinen ſonſt ein freundlicher Mann, liebte es 
aber gleich vielen anderen Männern nicht, zwei⸗ 
mal an einem Nachmittag aus dem Schlummer 
geweckt zu werden. 

„Es geſchah nochmals wegen der Dame!“ 
entſchuldigt ſich ſeine Gattin. 

„Nun, auf Ehre! das iſt doch zu arg!“ rief 
Mr. Salmon, ein kleiner behäbiger Mann, von 
etwa ſechsundfünfzig Jahren, richtete ſich auf 
und ſtemmte beide Hände gegen die Kniee. 

„Sie bringt einen Empfehlungsbrief von 
unſerm Sohn, unſerm geliebten Angelo!“ 

„Wie weißt Du das?“ 

„Ich habe den Brief geöffnet,“ erwiderte 
Mrs. Salmon in ungewöhnlich ſanftem Ton, 
„da ich Dich nur im äußerſten Fall ſtören 


wollte!“ 
Fortſetzung folgt.) 


* 


In Ofterode, 31. März. Am Donnerſtag 
rückte das Oſtpreußiſche Jägerbataillon in unſere 
zu Ehren des Tages feſtlich geſchmückte Stadt 
ein. Bereits auf dem Bahnhofe hatte ſich ein 
großer Theil der Bewohnerſchaft verſammelt 
und begleitete das Bataillon auf den neuen 
Markt, wo Aufſtellung und offizieller Empfang 
ſtattfand. Zu Ehren des Offizierkorps fand 
Tags darauf im Kreishauſe ein Feſtmahl ſtatt. 

Mohrungen, 31. März. Nach dem 
heutigen Vormittagsgottesdienſte wurde Prediger 
Depner als Pfarrer der hieſigen ev. Kirche im 
Beiſein der zahlreich erſchienenen Gemeinde⸗ 
mitglieder und einiger auswärtigen Geiſtlichen 
durch den Superintendenten Hahn in Saalfeld 
in ſein neues Amt eingeführt. 

Wormditt, 31. März. Vor unſerer neu⸗ 
erbauten Krugbrücke hatten ſich beim Eisgange 
an den ſtehen gebliebenen Fangdammpfählen 
derartige Eismaſſen angeſammelt, daß nicht nur 
die Schleuſe des Mühlenbeſitzers Koy, ſondern 
auch unſere neuerbaute maſſive Brücke in 
größter Gefahr ſtand. In dieſer kritiſchen Lage 
gelang es dem hieſigen Mittelſchullehrer Dittrich, 
welcher ſich unter großer Lebensgefahr auf die 
angehäuften Eismaſſen gewagt hatte, an geeig⸗ 
neter Stelle eine Mine mit Zündſchnur zu 
legen und darauf die Stopfung zu ſprengen. 
Die Folge davon war, daß der Eisgang nun⸗ 
mehr ſeinen glatten Verlauf nahm. (E. 3.) 

Inowrazlaw, 30. März. Das Stein⸗ 
ſalzbergwerk Inowrazlaw hält ſeine ordentliche 
General ⸗Verſammlung am 25. k. M. hier⸗ 
ſelbſt ab. 

Poſen, 30. März. Die Warthe hat heute 
hier dieſelbe Höhe erreicht, wie bei der Ueber⸗ 
ſchwemmung im Vorjahre, nicht minder groß 
iſt der neue Schaden. Ein Unterſtützungskomitee 
fordert zu freiwilligen Gaben auf. 4 Schulen 
ſind geſchloſſen, 2000 Perſonen obdachlos, der 
Jammer der vom Unglück Betroffenen herz⸗ 
zerreißend. Die obdachloſen Familien find. heute 
in dem drei Etagen hohen Speicher der Möge⸗ 
lin'ſchen Erben, in der Unteren Mühlenſtraße 12, 
ſowie in dem Schulhauſe in der Töpfergaſſe 
untergebracht worden. Die Baracke des Fort 
Prittwitz wird zu gleichem Zwecke heute Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr ſeitens der Militärbehörde 
dem Magiſtrat zur Verfügung geſtellt werden. 
In Pogorzelice iſt das Waſſer von 4,59 Meter 
geſtern Abend auf 4,32 Meter heute früh ge⸗ 
fallen, dagegen meldet Schrimm ein weiteres 
Steigen des Waſſers auf 4,05 Meter. (Ueber 

den Beſuch des Kaiſers in Poſen ſiehe Bericht 
hen 31. Mär, Antliges Ergehnik 
Ptäoſen, 31. März. Amtliches Erge 
* ber im 5. Wahlbezirk der Provinz Poſen ſtatt⸗ 
gehabten Landtagserſatzwahl. Abgegeben wurden 
im Ganzen 378 Stimmen, davon erhielten: 
Fürſt Czartoryski (Pole) 328, Jacobi (konſ.) 
49 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. 


Lokales. 
Thorn, den 1. April. 


— l Militäriſches.] von Seemen, 
Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. pom.) 
Nr. 21, zur Dienſtleiſtung bei der Munitions⸗ 
ſabrik in Spandau vom I. April d. J. ab auf 

% 1 Jahr kommandirt. 

— [Verkauf von ruſſiſchen 
Steinkohlen.] Wie wir einer Notiz der 
„N. W. M.“ entnehmen, dauert die Einfuhr 
ruſſiſcher Kohlen nach Deutſchland fort; hier 
in Thorn ſind in den Monaten Oktober bis 
Dezember gegen 110 Wagenladungen dieſer 
Kohle eingetroffen, und haben dieſe Mengen 
auch alsbald Abnahme gefunden. Die der 
Station Thorn ſeit Herbſt bewilligten billigen 
Tarife für Kohlenſendungen aus Oberſchleſien 
find alſo noch nicht ausreichend, um die ruſſiſche 

Kohle vom hieſigen Markt zu verdrängen. 

— [Zum Kleieverſandt!] hat 
der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten an⸗ 
geordnet, daß die aus dem Auslande einge⸗ 
führte Kleie hinfort ebenſowenig wie die in⸗ 

ländiſche in loſer Schüttung auf der Eiſenbahn 

0 befördert werden darf, was auch für die zum 

Seeerport beſtimmte Kleie gilt. Mit Rückſicht 

auf den beſtehenden ruſſiſchen Sackzoll iſt indeß 

auch ferner geſtattet, daß die Kleie ungeſackt 

übernommen bezw. über die Grenze gefahren 

wird, dieſelbe muß jedoch dann auf der erſten 

deutſchen Grenzſtation in Säcke gefüllt werden. 

Für den Alexandrowo' er Uebergang kann 

das Sacken erſt in Thorn vorgenommen wer⸗ 

den. Bei den im direkten Verkehr abgefertigten 

Sendungen, bei denen nichts anderes hierüber 

beſtimmt iſt, wird das Einſacken verwaltungs⸗ 

jeitig einem Unternehmer auf Koſten der Fracht⸗ 

intereſſenten übertragen und die feſtgeſetzten Ge⸗ 

bühren im Frachtbrief nachgenommen werden. 

Für den Alexandrowo'er Uebergang wird das 

neue Verfahren erſt in Kraft treten, ſobald die 

für die Umladung in Thorn nothwendigen 

N Einrichtungen getroffen ſein werden, worüber 
noch Bekanntmachung ergehen wird. 

— [Außerordentlich verſchieden 

im Preiſe] find nach amtlichen Auf: 

zeichnungen einige Naturalien in den Städten 

Weſtpreußens. Der Herr Oberpräſident ver⸗ 

öffentlicht ſoeben unter Bezugnahme auf die 

Veorſchriften des Reichsgeſetzes über die Kriegs⸗ 


Damen übernommen werden mußten. Herrn 
Sich iſt auch dieſe ſchwierige Aufgabe gelungen. 
Prächtig war die Seherin, rein und friſch 
kamen die Töne zu Gehör, ganz erkennen ließ 
der edle Vortrag die Großartigkeit des Ton⸗ 
werkes. Weniger bedeutend iſt die Partie der 
Claudia, der Geliebten des römiſchen Feldherrn 
Cerealis, doch auch zur Durchführung dieſer 
Rolle gehört ein nicht gewöhnliches Können. 
Gut gelang die Warnung und das darauf 
folgende Duett mit dem Geliebten. Der Sänger 
des letzteren beſitzt einen uns längſt bekannten 
prächtigen Tenor, in dem „Führer der Deutſchen“ 
lernten wir einen prächtigen Bariton kennen. — 
Der Aufführung folgte gemeinſchaftliches Mahl 
und dieſem Tanz, welcher die zahlreichen Feſt⸗ 
theilnehmer bis in die Morgenſtunden hinein 


leiſtungen ein Verzeichniß der ſogenannten 
Normal⸗Marktorte und eine Nachweiſung der 
für die gedachten Normal⸗Marktorte ermittelten 
Durchſchnitts⸗Marktpreiſe mit dem Bemerken, 
daß nach dieſen, für die Zeit vom 1. April 
d. J. bis zum 31. März 1890 gültigen Durch⸗ 
ſchnittspreiſen eintretenden Falles die Höhe der 
Vergütungen für die Landlieferungen an Weizen 
und Weizenmehl, Roggen, Roggenmehl, Hafer, 
Heu und Stroh zu beſtimmen iſt. Danach ſind 
für 100 Kilo Weizen zu zahlen in Kulm 16,45, 
in Dirſchau 16,65, in Flatow und Dt. Krone 
16,78, in Konitz 17,35, in Dt. Eylau 17,44, 
in Graudenz und Marienwerder 17,46, in 
Danzig 17,76, in Elbing 17,82, in Marien⸗ 
burg 18,9 und in Thorn 18,23 M. Ganz 
anders ſtellt ſich aber das Preis⸗Verhältuiß für 
1 Kilo Weizenmehl. Daſſelbe koſtet in Elbing, beiſammen hielt. 3 

Marienburg, Dirſchau 32, in Danzig und Kulm — [Lehrer-Verein] Die General: 
33, in Konitz und Dt. Eylau 36, in Thorn Versammlung am Sonnabend war von 24 Mit⸗ 
37, in Flatow und Graudenz 39, in Dt. Krone gliedern beſucht. Der Schriftführer, Herr 
41 und in Marienwerder gar 54 Pfg. Aehn: | Berendt, erſtattete den Jahresbericht. Der 
liche Verhältniſſe liegen bezüglich des Roggens Verein zählt jetzt 46 Mitglieder. Das abge⸗ 
vor. Während der Preis für 100 Kilo Roggen laufene Vereinsjahr brachte der Lehrerſchaft 
nur zwiſchen 13,32 M. in Kulm und 14,62 M.“ einige Enttäuſchungen. So ließ das Schullaſten⸗ 
in Graudenz ſchwankt (Marienwerder 14,15 M.), geſetz die Lehrer leer ausgehen. Dagegen iſt 
iſt der Preis für 1 Kilo Roggenmehl in deres erfreulich, daß ſich die Lehrer⸗Vereine die 
amtlichen Aufſtellung für Elbing mit 23, für Gunſt der höchſten Kreiſe erhalten haben. Das 
Thorn mit 24, für Dt. Krone aber mit 32, 
für Flatow mit 36 und für Marienwerder mit 
38 Pfg. angegeben. Für Hafer iſt der niedrigſte 
Preis in Konitz (12,22 M.), der höchſte in 
Marienwerder (14,13 M.), für Heu der niedrigſte 
in Dt. Krone (4,30 M.), der höchſte in Marien⸗ 
werder (5,87 M.) und für Stroh der niedrigſte 
in Dirſchau (3,45 M.), der höchſte in Thorn 
5,01 M. zu zahlen. 

— [Die Liedertafel, ] der ältefte 
Geſangverein unſerer Stadt und einer der 
älteſten, den deutſchen Geſang pflegenden Ver⸗ 
eine unſerer Provinz, hat gelegentlich ſeines 
Stiftungsfeſtes ſeinem alten Ruhmes⸗ 
kranze einen neuen zugeflochten. Nach langer 
Pauſe hat der Verein am Sonnabend zum 1. Male 
wieder ein größeres Tonwerk aufgeführt und 
zwar „Velleda“, ein Gedicht von Guſtav 
Pfarrius, in Muſik geſetzt von C. Joſ. Bram: 
bach. — Es find vielleicht 13 Jahre her — 
der um alle muſikaliſchen Beſtrebungen unſeres 
Orts hochverdiente Profeſſor a. D. Dr. Hirſch 
war damals Dirigent des Vereins und der un⸗ 
längſt dem Leben entriſſene Geheime Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. Meier war noch unſer 
Mitbürger und wirkte als Sänger mit — da 
führte der Verein unter Mitwirkung vieler ge⸗ 
e unſerer Stadt die groß⸗ 
artige Schöpfung des nunmehr auch verewigten 
Königl. Muſikdirektors Markull in Danzig 
„Der raſende Ajax“ auf. Es war dies ein 
muſikaliſches Ereigniß, denn außer in Danzig, 
der Wirkungsſtelle des Komponiſten, war das 
Werk noch nirgends zu Gehör gebracht, es 
folgten erſt ſpäter Leipzig, Dresden, Berlin 
u. ſ. w. Der hieſigen Aufführung wohnte der 
unſerer Stadt damals durch verwandtſchaftliche 
Bande nahe ſtehende Komponiſt bei und noch 
vor Augen ſteht es dem Schreiber dieſes, wie 
ſehr Herr Markull dem Dirigenten und allen 
mitwirkenden Kräften dankte für ihre Mühen 
bei der Einſtudirung und für das richtige Auf⸗ 
faſſen ſeines Tonwerkes. Jahre ſind ſeit dem 
vergangen, wiederholt hat der Verein ſeine 
Dirigenten gewechſelt, ſeit etwa 3 Jahren unter⸗ 
zieht ſich Herr Sich, Lehrer der höheren Töchter⸗ 
ſchule, dieſer ſchwierigen Aufgabe. Welche Er⸗ 
folge er errungen, zeigte die vorgeſtrige Auffüh⸗ 
rung. — Es beſteht zwiſchen „Velleda“ und 
„Der raſende Ajax“ eine gewiſſe Gleichartig⸗ 
keit. Während uns das letztere Werk vor die 
Thore Troja's führt, wo griechiſche Helden im 
blutigen Streit den ihnen durch einen Frevler 
angethanen Schimpf rächten, wobei ſie vor allen 
wichtigen Unternehmungen den Rath der Götter 
durch Orakelſprüche einholten, leitet uns „Velleda“ 
an den Rhein zur Zeit des erſten Jahrhunderts 
unſerer Zeitrechnung, als römiſche Legionen 
Germanien zu überſchwemmen drohten. Velleda 
iſt Seherin, ſie ſagt den Deutſchen den Sieg 
voraus, ſie kündigt ihnen auch das neue Licht 
an, das vom Morgenlande herübergekommen iſt. 
In beiden Kompoſitionen liegt der Schwerpunkt 
in den Chören, und wie vor 13 Jahren dieſe 
bei Aufführung des Markullſ'chen Werkes „Der 
raſende Ajax“ hervorragende Erfolge erzielten, 
zeigten ſich in gleicher Weiſe die geſtrigen Chöre 
ihrer Aufgabe gewachſen. Ein und derſelbe 
Chor verſetzt uns in die heiligen Haine der 
alten Deutſchen, in das Lager der übermüthigen 
Römer und in den ſiegreichen Kampf der Teu⸗ 
tonen. Wir hören die Eichen rauſchen, wir 
ſehen vor uns die Bachanalien der ſieges⸗ 
trunkenen römiſchen Horden und freuen uns 
des Erfolges unſerer Vorfahren, die mit 
„Halloh, hollah, Teut's Kämpfer ſind da, mit 
Thor, mit Thor greift an, dringt vor“ das 
römiſche Lager überfallen. — Doch auch die 
beſten Leiſtungen der Chöre können nicht zur 
vollen Geltung kommen, wenn die Solis nicht 
in geſchulten und ſicheren Händen liegen; ſolche 
zu finden und zu bewegen, ihr Können in den 
Dienſt eines Vereins zu ſtellen, iſt keine leichte 
Aufgabe. Manche Aufführung iſt geſcheitert, 
weil Solis fehlten, namentlich wenn dieſe von 
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miniſter veranlaßte Begrüßung des 7. deutſchen 
Lehrertages zu Frankfurt a. M. durch den Re⸗ 
gierungsvertreter. Der Thorner Lehrer⸗Verein 
hat außer der General⸗Verſammlung 10 Sitzungen 
abgehalten, die durchſchnittlich von 48 pCt. der 
Mitglieder beſucht waren. 8 Vorträge wurden 
in denſelben gehalten. Die Geſelligkeit wurde 
durch mehrere Ausflüge und das Stiftungsfeſt 
gepflegt. — Der Kaſſenbericht ergab 148,79 M. 
Einnahme, 114,38 M. Ausgabe und 34,41 M. 
Beſtand. Der Etat für das neue Vereinsjahr 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 150,41 M. 
feſtgeſtellt. In den Vorſtand wurden wieder⸗ 
bezw. neu gewählt die Herren: Dreyer (1. Vor⸗ 
ſitzender), Marks (2. Vorſitzender), Behrendt 
(J. Schriftführer), Chill (2. Schriftführer), 
Karau (Kaſſirer) und Krutſchke (Geſangsdirigent). 
Nächſte Sitzung den 27. April. 

— [Auf den humoriſtiſchen 
Liederabend, ] welcher Mittwoch, den 
3. d. M., im Viktoriaſaale ftattfindet, machen 
wir an dieſer Stelle nochmals aufmerkſam. Herr 
Friedemann hat das Künſtlerpaar für dieſen 
einen Abend zu einem Konzert, in welchem auch 
die Kapelle des 61. Regts. mitwirken wird, 
gewonnen; Herr Fr. hat ſicherlich die Ueber⸗ 
zeugung, daß Herr und Frau Nordeck Tüchtiges 
leiſten und ſo dürfen wir mit Beſtimmtheit 
einen genußreichen Abend erwarten. 

— [Betriebsſtörung.] Nach einer 
uns zugegangenen Mittheilung des hieſigen 
Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts iſt die 
Strecke Falkſtädt bis Schroda und die Halte⸗ 
ſtelle Poſen⸗Gerberdamm wegen eingetretenem 
Hochwaſſer geſperrt. 

— [Die Trajektdampfer] nehmen 
morgen früh 6 Uhr ihre regelmäßigen, bis 
10 Uhr Abends dauernden Fahrten auf. Die 
Fährhäuſer ſind bereits aufgeſtellt, das am 
rechten Ufer des hohen Waſſerſtandes wegen 
vorläufig in der Verlängerung der Brückenſtraße. 

— [Der heutige Wohnung 
wech ſſel] ſcheint ſich in engen Grenzen zu 
bewegen. Man ſieht nur wenige Möbeltrans⸗ 
porte in den Straßen. 

— [Die Witterung iſt wiederum um: 
geſchlagen. Heute, am 1. April, haben wir 
Froſtwetter und zeitweiſes Schneetreiben. 

— [Gefunden! eine Eiſenſtange auf 
Bromberger Vorſtadt. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 8 

— n e 6 Verhaftet ſind 
18 Perſonen, zum größten Theil wegen groben 
Unfugs und Trunkenheit. i 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 5,42 Mtr.; nach dem heutigen 
Telegramm aus Warſchau fällt das Waſſer 
ziemlich ſchnell, es iſt ſonach auch hier ein noch 
weiteres ſchnelles Fallen des Waſſers zu er⸗ 
warten. Die Trajektdampfer, Prähme und 
Fährbuden ſind geſtern bereits aus dem hieſigen 
Hafen gegangen. — Das Hochwaſſer hat doch 
manchen Schaden angerichtet, ſo wird aus 
Warſchau gemeldet: „In dem Dorfe Kempa 
Kelpinska unterhalb Warſchaus ſind 4 Perſonen 
und eine große Menge Pferde und Vieh er⸗ 
trunken. Von Ciechocinek wird gemeldet, daß 
der Eiſenbahndamm zwiſchen Alexandrowo und 
Ciechocinek unterſpült und dadurch die Eiſen⸗ 
bahnverbindung unterbrochen iſt; erſt in einigen 
Tagen wird es gelingen, dieſelben wieder her⸗ 
zuſtellen.“ — Traurig lauten auch die Nach⸗ 
richten aus dem Mündungsgebiet. Die „Danz. 
Ztg.“ ſchreibt unterm geſtrigen Tage: „In der 
Nähe der Mündung von Neufähr wird die 
Strömung immer reißender und gewaltthätiger. 
Am rothen Kruge iſt die größte Gefahr augen⸗ 
blicklich vorüber. Schlimm ſteht es da 
gegen in Einlage vor dem Grundſtück des 
Hrn. Grünwitzky. Hier iſt der Damm bereits 
zum größten Theil in die Weichſel geſtürzt. 
Es iſt nur noch ein Fußſteig von der Damm⸗ 
krone übrig. Auch dei Bohnſackerweide wird 
mit Steinen, Sandſäcken und Senffaſchinen 
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zeigte ſich beſonders durch die vom Kultus⸗ 


gearbeitet. Hier iſt auch das Pionier⸗Kommando 
in Thätigkeit. Geſtern Nacht riß der Strom 
das Gebäude des Fiſchers Zielke fort, Morgens 
folgten ein Stall und ein von mehreren Familien 
bisher bewohntes, aber geräumiges Haus des 
Fiſchers Stein. Bei Bohnſack ſtürzte ebenfalls 
ein Haus in die Weichſel. An der Schleuſe 
zu Plehnendorf wird mit Aufbietung aller Kräfte 
gearbeitet. Während der Nacht iſt es gelungen, 
ein Packwerk feſtzulegen. Bei Nacht werden 
die Arbeitsſtellen elektriſch beleuchtet.“ — Aus 
Nowydwor erhalten wir noch folgendes vom 
Freitag datirtes Schreiben: „Die Narew ſteigt 
in ihrer ganzen Länge bei Eisgang mit raſen⸗ 
der Schnelligkeit. Der Flecken Skierdy iſt total 
untergegangen, die Bewohner haben ſich mit 
Mühe in den Wald geflüchtet. Eine große 
Anzahl Dörfer iſt überfluthet. Viele Perſonen 
find ertrunken. Das Elend iſt unbeſchreibbar. 
Der Waſſerſtand beträgt 23 Fuß. 

— [Die Ueberſchwemmung! auf 
Groß⸗Mocker, hervorgerufen durch den Austritt 
der Bache aus ihren Ufern, nimmt einen immer 
größeren Umfang an. Für das Waſſer fehlt 
genügender Abfluß nach der Weichſel zu. 
Weit und breit ſtehen die Ländereien unter Waſſer, 
ſtellenweiſe 5 Fuß hoch, die vom Schlachthauſe nach 
der Mocker führende Chauſſee iſt durchbrochen, 
die Häuſer ſind gefährdet, die Scheune der Frau 
Ww. Schulz bereits dem Einſturz nahe. Die 
Bedrohten haben ſich heute telegraphiſch an den 
Herrn Oberpräſidenten mit der Bitte um Hilfe 
gewendet. 

Mocker, 1. April. Im Dezember v. J. 
wurde der hieſige Lehrer Daniel von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden zu Bromberg zum Lehrer an 
der dortigen Mittelſchule gewählt, die König⸗ 
liche Regierung aber wollte wegen des Lehrer⸗ 
mangels in Weſtpreußen ſeinen Uebertritt in die 
Provinz Poſen nicht geſtatten. Herr D. wandte 
ſich darauf an den Kultusminiſter. Jetzt, nach 
3 Monaten, iſt auf Veranlaſſen des Miniſters 
die Beſtätigung der Wahl durch die Königliche 
Regierung zu Bromberg erfolgt. Dieſer Aus⸗ 
gang der Sache wird von der Lehrerſchaft mit 
Freuden aufgenommen werden. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Oberförſter in Leszuo. Verkauf auf dem 
Oberförſtergehöfte zum Abbruch: ein Waſſermühlen⸗ 
ebäude, ein Stallgebäude, ein Scheunengebäude, ein 
ohnhaus, ein Schuppen am 13. April, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab. 


Telegrayhiſche Börſen⸗Depeſche. 
: Berlin, 


1. April. 
Fonds: feſt. 130. März 
Ruſſiſche Banknoten 217,20 | 217,00 
Tage 217,10 | 216,70 
Deutſche ne 3¼% 104,09 103,90 
% Conſolls 7,50 107,50 


Pr. 4% Conſols 
Polniſche Banbbrife ae 
do. iquid. Pfandbriefe 5850 | 58,00 


Oeſterr. . 90 | 16880 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 248,25 | 248,20 
Weizen: gelb April-Mai 189,00 | 188,00 
September⸗Oktober 4 187,70 187,79 
Loco in New-Yort 90%¼ů | 20 ½ 
Roggen : loco 145,00 | 147,00 
April-Mai 145,00 | 146,70 
Juni -Juli 147,00 | 149,00 


N September⸗Oktober 149,00 159,20 

Nüböl: April⸗Mai 57,30 
September Oktober 51,90 | 51,50 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 54,09 


bo. mit 70 M. do. 3440 | 34,40 
April⸗Mai 70er 33,350 | 33 30 
Aug.⸗Sep. 70er 3500 | 35,10 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats ⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Niedriger. 
Loco cont. 50er —— Bf., 55,50 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —.— „ 35,75 77 r 
pril —.— . 35.25 „ 
— — 35.50 — 


— —' .. — — mm 

Telegraphiſche eſchen 

der r 8 Head pi An 
Warihan, 1. April. Waſſer 


geitern 4,01, heute 3,63 Meter. 


für Herten» und Snabenlleider, 


8 reine Wolle, nadelfertig, ca. 140 cm 
breit & M. 4.75 per Meter ver⸗ 
ſendet direkt an Private in ein⸗ 


zelnen Metern ſowie ganzen 
Stüden portofrei in's Haus Buxkin⸗ Fabril⸗ Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter unſerer 
reichhaltigen Collectionen bereitwilligſt franko. 


Kleine Urſache, große Wirkung. Nicht ſelten 
hat ein jähes Heraustreten aus der Wärme in die 
Kälte, ein raſcher Wechſel von warmer in kalte Luft 
manch blühendes 9 00 theils in raſcher Folge, theils 
in langem Siechthum ahingerafft, Glück und Wohl- 
fahrt einer Familie zerſtört. Die kleinen aber natur- 
heiffräftigen Sodener Mineral-Pastillen, die nach dem 
vollwichtigen Urtheile der erſten Profeſſoren und der 
hervorragendſten mediziniſchen Autoritäten von keinem 
gleichen Medikamente der Welt bezüglich ihres minera⸗ 
liſchen Gehaltes und Heilkraft erreicht, geſchweige über- 
troffen werden, wären bei rechtzeitigem Gebrauch ge⸗ 
eignet geweſen, die große unheilbringende Wirkung 
dieſer kleinen Urſache aufzuheben. Daher verſäume 
man nicht, bei ſchroffem Luftwechſel ſcharfen Luftitrö- 
mungen oder rauher Witterung in das Freie zu treten, 
ohne einige dieser Pastillen, die man leicht ſtets bei ſich 
tragen kann, im Munde langsam zergehen zu lassen. 
Die ſich bildende Krankheit wird dadurch im Keime 
erſtickt. Den Verkauf dieſer Paſtillen haben alle 
Apotheken, Droguerien und Mineral⸗Waſſerhandlungen 
zu 85 Pfg. per Schachtel übernommen. 


Größtes Lager fertiger Garderobe für 
Er Damen, Herren und Kinder. N \ 
Segle Nr. 94. Br A 5 . . 
Modewaaren-Handlunge 1 EEE Anfertigung nach Maass. EEE | Leinen- und Bum N e 


be dee e eee Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. Goppernieusfit. Nr. 1860. Liedertafel. 


M. Berlowitz, 


M. Berlowitz, 


ähre hierſelbſt werden von morgen früh Für das Quartal April / Juni er. haben wir für die Schutzbezirke Guttan und! 8 ienita 2. i 
5 Uhr ab wieder ſtattfinden. Steinort folgende Se tdderkeuf dee 1 j 15 im A. Leetziſchen Haufe, 2 S 1 9. e, Se 
Thorn, den 1. April 1889. Donnerſtag, d. 25. April er., Vorm. 11 Uhr im Jahnke 'ſchen Oberkruge zu Penſau. Nathan Leiser. G I N V ß 5 8 
Die Volizei-Verwaktung. e e e e e Tae bn Whale General Verſammlung. 
8 " PL, 2 Juni er, " „ 3 1 * ew en ruge zu Amthal. in 8 3 2 2 ” 
Bekanntmachung. Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen; Sec Ig. Face Nadel e Victoria⸗ Saal. 
aus dem Schutzbezirk Guttau: = Mittwoch, den 3. u. Donnerſtag 
Ta de den 4. April 18892 


Die von der Königlichen Regierung feſt⸗ Jagen 
geſtellte Heberolle von der Grund⸗ und Ge⸗ Jagen 
bäudeſteuer der Stadt Thorn für das Etats⸗ 
jahr 1889/0 wird in der Zeit vom 1. April 
er. bis einſchließlich den 14. April er. in 
unſerer Steuer ⸗Receptur zur Einſicht der 
Steuerpflichtigen offen liegen, was hierdurch 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 


Humoriſtiſcher 


Lieder⸗Abend 


von Georg Nordeck änger 
(Bariton) und Erna aa 
brette) aus. Frankfurt a. M. 


1411111 


For Sets 


in gutſitzenden Facons 


ferner Brennholz, aus den Schlägen u, aus der Totalalität, je nach Bedarf u. Nachfrage. 
Für die Schutzbezirke Barbarken und Ollek wird ein beſonderer Verkaufstermin 


gebracht wird, daß Einwendungen gegen die 1 
in die Rolle aufgenommenen Steuerbeträge een der 26. März 1889 empfiehlt unter Mitwirkung der Kapelle des Inf.“ 
binnen 3 Monaten vom Tage der Aus⸗ rn, den 26. Arz * FR A. Petersilge. Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
legung an gerechnet, beim hieſigen König⸗ Der Magiſtrat. Billets im Vorverkauf J. Platz (numm. 
lichen Kataſter⸗ Amte anzubringen ſind, die Herren ⸗ Garderoben & 0,75 M. 2. Platz a 0,50 M. ſind zu 

eee: haben in der Eigarrenhandlung des Herrn 


liefere unter Garantie des guten Sitzes 
nach Maß billigſt. Anzüge von 35 M. 
ab, Paletots 30 M. 

Arnold Danziger. 


Pale Ale, 


Engl. Porter, 1 
Culmbacher 
Brauns berger nm, 


ante e, Hiet, 


Zahlung der veranlagten Steuer jedoch da⸗ 
durch nicht aufgehalten werden darf, viel, 
mehr vorbehaltlich der Erſtattung etwaiger 
Ueberzahlung in den geſetzlichen Falligkeits⸗ 
terminen zu zahlen iſt. 
Thorn, den 29. März 1889. 
Der Magiſtrat. 


12,000 Mark 


pup. Sicherh, for. zu vergeben. Auskunft 
erth. C. B. Dietrich & Sohn, 


Duszynski, Breiteſtraße. 
F. Friedemann. 


Lum Quartalsschluss — 


empfi t ſich zur Aufertigung von 


Rechnungs- Schemas, 


mit Firmendruck etc., 
%½ Bogen: 1000 Stück 10,50 Mk., 300 Stück 7,00 Mk. 
a „ 1000 „ 750 „ 300 „ 5,00 „ 


Juul zur) 


— =; % „71000 „6,00 ',, 500 40 Grätzer 
23600 Mar ki bei fauberer und ketrekter MusTährung Thorner Bairiſchf 
ie 5 


flaſchenreif bei Jacob Siudowski, 
Seglerſtr. 92/93. 
Damenkleider und Nonfertion wird 
ſauber und geſchmackvoll angefertigt. 
Klapezynska, Brückenſtr. 19. 
„Junge Mädchen, zum Anlernen, 
können ſich melden. 


en 
2 Knaben⸗Anzüge =s 
in jeder . mae gr 

no anziger. 


1000 Brubenfänellen, 


für Bauunternehmer, 4 Fuß lang, 5/6 Zoll 
ſtark, habe ab Waggon Schulitz 5 
55 Pfennigen per Stück abzugeben. 


W. Westphal. 
Braunsberger 


(Bergschlösschen) Bier 

%, or % MY Tonnen empfehlt 

Jacob Siudowski, 
Seglerſtraße 92/93. 


lut- 


Apfelsinen, 30-50 Stück (je nad) 


zum 15. Juni, ſowie 


E 3000 Mark 2 Buch- und Aceidenz Druckerei 
zum 1. Juli zur erſten Stelle auf länd« Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Die Dampf⸗Schmiede 


liche Grundſtücke zu verleihen. Zu erfragen 
und Schloſſerei 


in der Expedition dieſer Zeitung. 
bon 


Durch Aufgabe des Geſchäfts bietet 
ſich dem geehrten Publikum von Thorn und 

Robert Majewski 
in Thorn III. 


Umgegend ein vorzüglicher Gelegen⸗ 
liefert als Sperialität 


heitskauf in 

Glas⸗, Porzellanwaaren, 
schmiedeeiserne Fenster 

zu den billigſten Preiſen. 


Rahmen, Spiegeln ze. 
Apotheker ffich. Brandts 


Die Waaren ſind bedeutend im Preiſe 
Schweizerpillen 


herabgeſetzt und werden zu den miedrigſten 
und feſten Preiſen 
Fit 10 Jahren von Profellvren, prak. Reriten und dem 
Publinum als billiges, ange ehmes, ſicheres u. unſchädliches 


verkauft werden. 
Einrahmungen in hocheleganten Leiſten 
Haus- u. Heilmittelange nandtu. empfohlen. Erprobtvon: 
Prof, Df. R. Virchow, 7 Prof, Dr, v. Freriehs, 


iſt die Farbe und der Geſchmack des 
Kaffee⸗Getränkes, welchem 195 der Be 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Por⸗ 
tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes 
Gewürz iſt in Colonialw., Droguen⸗ 
und DelikateßHandl. zu haben. j 


H 


AA 


N 


ERS 


edes Hi ge, ‚Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer schen Hünneraugenmittel, (d. i. 
Salieylcoilodinm) sicher u. schmerz- 
los beseitigt. Carton 60. Pf. Depot in 
Thorn bei Apotheker Mentz. 


edes Hühnerau 


werden, um mit dem großen Vorrath 
zu räumen, billigſt ausgeführt. 


S. Aron’s Erben. 


Gicht-, Rheuma- 
tismus-, Hexen- 
schuss - Pflaster ; 
von Apoth. Scholinus in 
Flensburg. Aerztlich em⸗ 

= NT pfohlen, ſchnell und ſicher 
wirkend auch bei Rückenſchmerzen, über⸗ 
haupt rheumat. Schmerzen u. Glieder⸗ 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geb 
d. Administratio 


22 


Felsenquellen b 


reißen. Nur J mit Kae iger 1 50 ; Berlin (#), 
Schutzmarke. Preis pr. Blechdoſe mit „ » von Gietl, v. Seanzoni f Ar a. 
ausführlicher Gebrauchsanweiſung 75 Pf. ” _ München (, * e ere len Furt) HEHE 15 Ko. Körbchen, 
In Gollub bei Apoth. P. Ziotowsky „ „ Reclam, „ „C. Witt, geſchützt verpackt, verſendet für 3 Mark land. 
ee. 5 „ Leipzig (0, Copenhagen, portofrei in bekannter Güte die Adminiftra- Vorrätbig in Thorn bei Cond. 
ö nV Nussbaum, » „ Zdekauer, tion des „Exporteur“ in Triest. Zit ro- A. Wiese; in Argenau bei 
— ——-— nt soederstäde 1 | Wattatarionen en Rh 320 Reue || W. Meyder; u Bam va A" 
sche Hei ” Amsterdam, a: ö en, Ko. Mk. 2,50. Alles Degener; in Gollub bei Mar- 
Dr. Spranger Heilſalbe Ka RR bortofteit | u 
Heilt gründlich veraltete Beinſchäden, jo Krakau, 2 0 Warschau, 1 Zombant, 1 Pult, 2 Zambreguing, 
„ „ Brandt, a „ „ Forster, ouleaux, noch zu verkaufen. 


wie knochenfraßartige Wunden in kürzeſter 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus⸗ 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Sn Rene ORIEDET, e 
eich. ze. Benimmt Hitze und Schmerzen. Div i ti 

Verhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Be. iverſe große Kiſten und Körbe 


i ö DR i verkauft A. Böhm. 
ſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und ur Ä | ol ne | 
am auf. Bel Huſten, Halsſchmerz, wegen ihrer 2 — Wirkung von Frauen gern 3 und den ſch arf wirkenden Lohnender Nebenverdienſt. 


Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reißen, Salıen, aterdenſer, Gropfen, Mieturen Eine Dame a. guter Familie, welche in 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben eeigneter Lage wohnt, kann von e. Fabrik 
in Thorn in der Löwen-Apotheke, Neuſtadt ommilfionslager erhalten. Nur ausführ⸗ 
und in der Apotheke zu Culmsee. liche Mittheilungen finden Berückſichtigung 
a Schachtel 50 Pig. und ſind zu richten an Rudolf Moſſe, 

Berlin SW. unter Chiffre J. N. 330. 


2 liichtige Nlempnergeſelſen A r Se de 


finden dauernde und lohnende Beihäftigun E. Hirschberger. 
bei Klempnermeiſter Zittlau, ee Eopperniensftt, 233 TE eine große 


Ein junger Mann, Wohnung zu vermiethen. Auf Wunſch 


auch Burſchengel. und Pferdeſtall. Nähere 
aus anſtändiger Familie, der Luſt hat die 


Auskunft ertheilt M, Berſowitz. 
Photographie zu erlernen, kann ſich mel-| er Verſehungshalber iſt eine gr 
den bei B Wohnung, 6 Zimmer u. Zubehör, Laber; 
Photograph Gerdom, Neuſt. Markt 138/19. En Nr. 55 ſofort oder fpäter zu ver⸗ 
8 miethen. äheres bei 
Lehrlinge u) Weinhandlung. g n 
öbl. Iimm. Part. 3. verm. Strobandſtr. 23. 


Klausenburg, 


bei: Störungen in den 


Birmingham, 


Berliner Spediteur⸗Verein, Windſtr. 165. 
rganen, 


Zwei Knaben finden ſogleſch Wention. 
Wo! zu erfragen in der Exped. 55 


Unterleibs- O 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


Herrſch. Wohn., beſt. aus 7 Zimm. 3” 

verſetzungshalber v. 1. Mai, reſp. 1, Juni 

2. v. Zu erfr. b. A, Majewski, Bromb. Vorſt. 
immer mit Balkon, nach der Wei 

5 und allem Zubehör, welche Fr x 

Witz bewohnt, vermiethet z. 1. April er. 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 


Altſtadt Nr. 165 find dom 1. April cr. 


zug Ach d. Bramdt trägt. Auch ſei noch be 
Apotheker Nich. grandt's Schweizerpillen, welche in der N 

lind, nur in Schachteln m Kik. 1 (heine kleinere Schachtel 
\ Bestandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Alöe, Abſunth, Bitterklee, Gentian. 


Die 
Corſetten⸗Fabrik Hedwig Knauer 
empfiehlt ihre gediegenen Fabrikate 
in vollendeter Formenſchönheit zu 

billigſten Preiſen. 
Einzelne An⸗ 


et 


Zu 6 Mark 60 Ff. 

verſenden franco 3¼ Meter marineblau 

Chebiot zu einem vollkommenen Anzug, 
geeignet für jede Jahreszeit. 

Zu 8 Mark 75 Pf. 

verſenden franco 2¼ Meter Winter⸗ 

Doppelſtoff in allen Farben mit ange⸗ 


Zu 4 Mark Her nt 
verſenden franco 2 Meter marineblau 
Cheviot zu einem Herbſt⸗Paletot. 


Auswahlſen. &_ 
dungen erfol⸗ V 
en umgehend. 
Auftrirte Ka⸗ 
taloge gr. u. fr. 


Zu 16 Mark 50 Pf. 
verſenden franco Stoff zu einem Feſt⸗ 


Corſetten⸗Fabrik Hedwig Knauer webtem Futter zu einem Herren oder | tagsanzug aus hochfeinem Buxkin. (Einen von fofort oder 1. April eintreten 

Königsberg i, Pr. f Age Se 5 eee 20. , e e 
Gr. Schloßteichſtr. 3 und Kantſtr. 11. r - in möbl. Zim., ın. a. oh, Bürſcheng⸗ 
5 Ferner empfehle alle Gattungen waſſerdichte Tuche, Buxkin, — 2 2 Lehrlinge ma von ſofort zu verm. S ierfir. 410, 2 2 


[} 2 * 
irkenbalsam-Seife| 
von Bergmann & Co, Berlin & Frankfurt a. M., 
vorzüglich gegen Hautunreinigkeiten 
% Stück zu 30 und 50 Pfg. allein bei 
Adolf Leetz. 


. 5 5 . u den billigft 1 
e Billard Tuche, Chaifen- und Livree Tuche z illigſten ftelt en. G. Jacobi, Maler, il. J b. i 
Bäckerſtr. 259/60. E umer Brom- 
berger Vorſtadt, Melliuſtr. Nr. C. 


Muſter franco. Waarenverſandt franco. 6 
Ein Laufburſche Daerſer, 250, 4 helle, gr. ir 


Tuchausstellung Augsburg a 
kann ſich melden bei L. C. denske.] Entree u. Zubeh. zu vermiethen. eſch⸗ 


(Wimpfheimer & Cie.) 
Ein Laufmädchen 


fferire 
Rothklee (ſeidefrei) a 30—54, f —— — kann Sofort eintreten - 
1 a a x Seglerſtr. 144. Parterrewohnung, möblirt ober 
eißklee . . 25-50, ES eee ee 2 Eee 9 tung, une 
8 I VN Celle Junge Mädchen, zum gr. Frl. möbl. vom 1. April zu verm. B 19. 
Schwediſchklee 33—65, m ichts ass der feinen Damenfchteiperei innen f 2—4 unmöbl. Zimmer u. Een 


jetzt melden. Albertine Schnur, Modiſtin 

Brückenſtraße Nr. 14, 1 Tr. 
Ein älterer Herr, Reiſender, ſucht eine 
freundliche Wohnung, womöglich bei 
einer einzelnen Dame mit Verpflegung. Off. 
unter r. 1000 an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 

Suche ſofort zwei anſtändig möblirte 
Zimmer o der eine leere Wohnung 
mit 4 Stuben. Garniſon⸗Bauinſpektor 
Saigge, Hotel zum ſchwarzen Adler. 


1 ed Bäckerſtraße 259, l. 
. Altſtädk. Markt 289, I Tr. IE vom 
I. April 1 möbl. Zimmer zu 5 
n gut möbl. Zimmer un Kabinet 
vermiethet IM. Berlowitz. 
Ein möhl; Zim. 3. verm. Gerberftr. 2777/8, II. 
—_ 3, Der, Derberitt. 27778, II. 
Kirchliche Nachricht 
Mittwoch, den 3. April 1889, Abends 


5 Uhr: Paſſtonsandacht, i. d. neu tädtiſchen 
Kirche, Herr Pfarrer Andrießen. 1 i 


ber doch noch Vielen unbekannt ist Dr. Laton's amerikanischer 


Gicht- und Rheumatismus-Liqueur. 
Derselbe wird vielfach auch von Aerzten verordnet und hebt acute Anfälle 
meist innerhalb 24 Stunden. Bei längerem Gebrauch auch chronische Anschwel- 
lungen, wenn noch nicht verknorpelt. . 
Dr. Laton’s Gicht- und Rheumatismus -Liqueur 
ist in den meisten Apotheken vorräthig, wo nicht wende man sich an die nüchste 


9 
Saamenhandlung bekannte Niederlage oder das General-Depot für Deutschland 


B. Hozakowski, Thorn, M. Waltsgott, Halle a. 8. 


Brückenſtr. 13. Bar 1 Flasche 1 Dollar, in Deutschland 4,50 Mark. 2 


Wundklee . 55-65, 
Gelbklee * * * * 28—35, 
Thymothee .» .» 28-33, 
inſte franz. Luzerne a 82, 
eygräſer, ( — Runkeln ꝛc. 


Für die Redaktion verantwortlich Sur av Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. S chir mer) in Thorn. 


